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Ntſchlaffner GOttes-KWann, da,
 CÊ nach des Himmels Schluß,

Dein mehr als edles Saupt ſich leyder8 neigen muß

nen küſſen,
RNunmehr in kuhlen Sand mit Ach! verſcharren muſſen,

So leget meine Pflicht, bey dieſem ſchwehren Lauff,
Mir auch den erſten Zoll mit groſter Wehmuth auf,

Bey deiner Todten-Grufft ein Opffer anzuzunden,
Und ein CypreſſenLaub um deinen Sarg zu winden.

Nun leiſt ich zwar den Dienſt, den ich noch nie gethan;
Allein wie ſauer kommt mir dieſes Opffer an,

Weil der Verluſt und Schmertz den itzt dein Fauß verſpuhret,
Mich ungemein erſchreckt und noch empfindlich ruhret.

Denn ſolt ich Sir anitzt mit hochſter Danckbarkeit
Vor deine Hohe Gunſt in dieſer Lebens-Zeit,

Die Su mir zugewandt, ein Ehren-Denckmahl bauen
Und deinen Nahmens-Ruhm in Ertz und Marmor hauen;

So wurde mir dabey die Schwachheit wiederſtehn,
Drum will ich dieſes mahl nur auf dein Bildniß gehn,

und deinen Tugend-Glantz zum Todes Schatten ſetzen,

ſe at
“2 Keeligſter! wit lebend hochzufchatenm.
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Du wareſt in der That ein helles Kirchen-Licht,
Denm weder Safft noch Krafft noch Geiſt noch Muth ge

bricht.
Der Hochſte hatte Zich zum Lehrer auserkohren,
ülnd recht von oben her aus reinen Thau gebohren.

Sein Amt das Fu gefuhrt, gab Sir den groſten Schein,
Doch kahm auch Wort und That in allen uberein,

Gleich einer SonnenUhr, die jede Stundezeiget,
Rachdem das guldne Rad am heitern Himmel ſteiget.

Nan horte FSich mit Luſt in deinem Vortrag an,
Doch dein Exempel hat dabey noch mehr gethan,

Weil alles was von FSir vor aller Welt geſchahe,
Wie vormahls Licht und Recht in Arons Schilde ſahe.

Wer FSichnur angeſehn, der hat Sich ſchon gekennt
Und einen frommen Mann in dieſer Stadt genennt,

Der zu des Landes Heyl, mit Wachen und mit Bethen,
Wie vormahls Abraham vor manchen Riß getreten.

Wie heilig ſtrahlete dein glantzendes Geſicht,
Davon ſo manches Hauß in unſern Mauren ſpricht,

Jndem dein warmes Hertz vor Liebe brennen muſte,
Wenn deine Rechte that was nicht die Lincke wuſte.

Die Sanfftmuth und Geduld war dein bekanter Ruhm,
Dein angenehmer Ernſt ein ſchones Eigenthum,

Das Sich bey deinem Dienſt in groſſes Anſehn brachte,
Und ſonderlich beliebt und uns voll Ehrfurcht machte.

Allein nun ſehen wir in dieer groffen Stadt,
Was uns des Todes Macht mit Sir entzogen hat;

Zu ſtirbſt und haſt der Weir von deinem TugendLeben
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Darlber iſt nunmehr eil jedes Hertz betrubt,
Bis in dein kuhles Grab, einuchönes Bild gegeben.

Das Dich als Koberhnupt ertennet und geliebt,

Dein Fauß inſonderheit laßt augenſcheinlich ſchen,
Wie weh! durch deinen Todt, Shm in der That geſchehen.

Du



Su haſt vor deſſen Heyl geſorget und gewacht,
Und durch dein Seegens-Wort es in den Stand gebracht,

Daß ir die Seinigen, wie ſonſt in deinem Leben,

Jtzt noch davor den Danck mit heiſſen Thranen geben.
Ach! daß ein ſolcher Schatz und Sheurer Got

tes-Wann
Nicht auf dem ErdenCreiß unſterblich werden kan,

Der GOLZJ, die Welt und Sich nach rechter Ordnung liebet,
Und einem jeglichen ein gut Erempel giebet.

Doch, ich beſinne mich, auf den erloſten Geiſt,
Der nunmehr ſchon verklahrt in jenem Tempel heißt,

Wo GOttes Hieiligkeit in vollem Lichte wohnet,

Und alle Seelige mit Ehr und Schmuck belohnet.
Drum fang ich weiter nichts von Klage-Liedern an;
GoCd aber der den Schlag an dieſes Faupt gethan,

Der laſſe Troſt und Schutz vor alle Seelen finden,
So wird der herbe Schmertz durch ſeine Krafft verſchwinden.

Jch aber ſtelle mir auch bey dem dicken Flohr,
reNnuutDein Bild, o geeligſter! als ein Erempel vor,

Und ſuche vor die Huld die Su zu mir getragen,
Dir noch das habe Danck bey deiner Grufft zu ſagen.
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